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fü r die n ä c h s t e Nacht ausser Kraf t zu setzen. 
Hinter dieser unternehmerfreundlichen Praxis 
stand die wirtschaftl iche Macht der Unternehmer, 
die es den verantwortl ichen B e h ö r d e n schwer 
machte, den gesetzlichen Vorschrif ten Nachach­
tung zu verschaffen. Angesichts der p r e k ä r e n 
Wirtschaftslage unterzogen sich B e h ö r d e n und 
Arbei tnehmerinnen h ä u f i g dem Diktat der Unter­
nehmerinteressen, u m keine Arbe i t sp l ä t ze zu ge­
f ä h r d e n oder zu verlieren. 

SCHUTZ VOR K R A N K H E I T U N D U N F A L L 
U N D DIE A L T E R S V O R S O R G E I M T E X T I L -
U N T E R N E H M E N JENNY, SPOERRY & CIE 

Schon i m Jahre 1886 wurden die Arbe i te r innen 
der Fabr iken Jenny, Spoerry & Cie auf Betreiben 
des ö s t e r r e i c h i s c h e n Gewerbeinspektors gegen U n ­
fall versichert . 1 9 3 

Bis 1924 oblag die Kontrolle der U n f a l l v e r h ü t u n g 
allein dem Gewerbeinspektor. Mi t dem Inkrafttre­
ten des e i d g e n ö s s i s c h e n Fabrikgesetzes i n Liech­
tenstein, dem in der Zwischenkriegszeit fünf bis 
zwölf Betriebe unterstellt w a r e n , 1 9 4 ging die Ober­
aufsicht ü b e r die U n f a l l v e r h ü t u n g i n diesen Fabr i ­
ken auf das e idgenöss i s che Fabrikinspektorat über . 
Die Kontrolle aller anderen gewerblichen Betriebe 
blieb in den H ä n d e n des ö s t e r r e i c h i s c h e n Gewer­
beinspektors. In einem Schreiben von 1936 hielt 
das E idgenöss i sche Fabrikinspektorat fest, dass die 
Unfa l l ve rhü tung i n den dem Fabrikgesetz unter­
stellten Betrieben zufriedenstellend sei. M a n neh­
me an, dass die von einer in Liechtenstein tä t igen 
schweizerischen Unfallversicherungsgesellschaft 
b e m ä n g e l t e U n f a l l v e r h ü t u n g vor al lem auf die vie­
len Kleinbetriebe zutreffe, die der Kontrolle durch 
das Fabrikinspektorat entzogen se ien . 1 9 5 

Bei Jenny, Spoerry & Cie kam es ö f t e r s zu Daumen-
und Fingerverletzungen, die meist z i rka 14 Tage 
Heilung beanspruchten. Arbei ter innen zogen sich 
solche Verletzungen h ä u f i g beim Putzen der M a ­
schinen z u . 1 9 6 Im allgemeinen war die Unfal lgefahr 
nach K . H . f ü r Frauen geringer als f ü r M ä n n e r : «Es 
hat schon solche gehabt, die die Finger hinein­

gebracht haben und sie dann gequetscht haben. 
Gerade bei den M ä n n e r n . W i r haben ja be im Ge­
triebe selbst nichts zu tun gehabt. Nur am Samstag 
mussten w i r immer das Getriebe putzen. Da ist 
man eine halbe Stunde vorher i n die Fabr ik gegan­
gen und hat g e p u t z t . » 1 9 7 

Doch gab es auch bei Frauen hie und da schwere 
Unfäl le . Eine Dross ler in beispielsweise verunfallte 
1927 beim Putzen der Maschine so schwer, dass 
sie mit Verletzungen am Ellbogen und am Unter­
kiefer und einem S c h l ü s s e l b e i n b r u c h f ü r mehrere 
Wochen ins Spital eingeliefert werden musste . 1 9 8 
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